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tionären Tempo realısiert werden, könnte folgender se1ln: Schulen, sondern oa schon 1m Rahmen VO  = Ferienkur-
Der zukünftig erwartende technısche Fortschritt sen auf Campıingplätzen vermiuıttelt. In der Bundesrepublık
scheint insgesamt gesehen den Trend ZUNYT Höherqualifizie- 1St dagegen mıt dem Autfkommen des Miıkroprozessors
TUNg tutzen un verstärkte Anforderungen Vorer- dıe sehr arbeıtsiıntensive un hohe Qualifikationsansprü-
fahrungen un Lernbereitschaftt stellen. So halten nach che stellende Softwareherstellung bereits einem AUSSC-
eıiner Erhebung des Battelle-Instituts rund 60% der be- sprochenen Engpafisbereich geworden. Viele sıch mMmOÖßg-
fragten Fırmen die Jetzıge Qualifikation ıhrer Miıtarbeıter lıche Problemlösungen können SCn dieses Qualifika-
für nıedrig und erwarten rund WEel Drittel ıIn Zukunft tıonsmangels nıcht realısıert werden.
In den meısten Unternehmensbereichen steigende Quali-
t1kationsanforderungen durch die Mikroelektronik, un Herausforderung die BetriebeWAar VOT allem ıIn Forschung/Entwicklung, artung un
Kundendienst/Service. Die Technologien erfor- Dennoch taucht gelegentlıch der Vorschlag auf, 4aUS$S Ar-dern insbesondere generell mehr abstrakte, theoretische,
systematısche un: planerische Denkleıistung, als dıe heute beitsmarktgründen die Einführung der auf der Miıkro-

elektronik basıerenden Techniıiken und damıt denerwerbstätige Bevölkerung 1M Durchschnitt aufzubringen
gewohnt ISt. In der Bundesrepublik dürfte daher nach An- sektoralen Produktivitätsfortschritt verlangsamen.

Dıies MUu jedoch allen Wachstums- un Strukturwandel-sıcht mafßgeblicher Fachleute be] den jetzıgen Qualifika-
tionsprofilen der Bevölkerung un dem derzeıitigen Qua- ertordernissen wıdersprechen. Im Gegenteıl: Je schneller

der allgemeıne Durchbruch erfolgt, Je schneller azulıtızıerungssystem der allgemeıne Durchbruch der Mı-
kroelektronik langsamer VOT sıch gehen als bısher erhofft der Gesellschaft informationstechnologische

Grundkenntnisse vermuıttelt un: genügend qualifizierteoder befürchtet. Es ann mındestens iıne Generatıon
dauern, bıs der Umstellungsproze(ß VO den mehr hard- Arbeıitskräfte ausgebildet werden und dem Eınzelnen

durch Fortbildung un Umschulung un andere Hıltenware-orlentierten den soft-ware-orientierten Ausbil-
dungs- un Arbeıitsinhalten abgeschlossen 1St un bıs auch eın Tätigkeitswechsel ermöglıcht wiırd, eher kön-

1IC  _ NEUEC Märkte un damıt NECUEC Beschäftigungsfeldereın Großteil der Bevölkerung mı1t intormationstechnolo-
gischen (Gütern umgehen ann uch Wırtschaftsstruktu- schlossen SOWIe dıe internatıonale Wettbewerbsstellung

gestärkt werden, dıe für eın exportintens1ıves Land W1€eTE  —_ un Produktionsanlagen lassen sıch nıcht generell VO

heute auf IMNMOTSCH umstellen. dıe Bundesrepublık überlebenswichtig 1St Die Japanısche
un amerıkanısche Herausforderung wırd nıcht zulas-

Im Hınblick auf die aktıve, systematische oder Sar antız1- SCH, die Eiınführung der Techniken z 1Ur über
patorıische Reaktion des Aus- un Fortbildungsbereiches den Generationswechsel abzuwickeln, Wenn zusätzliche
auf dıe Anforderungen der Mikroelektronik 1St nach eıiner Arbeıitsplatzverluste vermıeden werden sollen
Studıe des Battelle-Instituts aber die Bundesrepublik 1m Nıcht VErgESSCN sollte INa  —_ aber, dafß 1m Einzelfall erheb-
Vergleıich den USA oder apan eher eın Schlufßlicht. lıche Gestaltungs- bzw Flexibilıtätsspielräume be1 der
Diıesen Eindruck vermiıtteln auch andere Berichte, nach Zuordnung VO Technologien, Arbeıtsplätzen un Quali-
denen sıch z B Japanısche Programme Z Ziel setizen fikationen bestehen. Es 1St hıs einem gewıssen Grade
sollen, hıs 985 1ne informationsorientierte und bıs 2000 VO den arbeiıtsorganisatorischen Konzepten der Betriebe
ıne vollständıg intormatisierte Gesellschaftt schaffen, abhängıg, InwıeweıtzAb- un: Höherqualifizierungen
und selt 19/7) Jährlıch ıne allgemeıne „Woche der intor- erfolgen un der Mensch die Technologıe oder die
matısıerung” veranstaltet wırd. In den USA wırd „Com- Technologie den Menschen angepadlst wiırd.
puterbildung” mıttlerweile nıcht 1Ur bereıts vielen Wolfgang Klauder
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Beträchtliches internatıionales Aufsehen eErregtie die Privataudienz, ehemalıge christlich-demokratische Präsıdent Gui1lio Andreott:
die Johannes aul IL dem Palästinensertührer Jassır Aratat wäh- gefallen lassen, der dıe Eınladung Arafats zu Kongrefß der IPU
end dessen Autenthalts Rom September gewährte. Be- veranlaßte und der wohl uch Zustandekommen der päpstlı-reIits 1m Vorfeld kam heftigen Vorwürten seltens israelı- hen Audienz nıcht unbeteılıgt Wa  H Oftene Andeutung VO Krı1-
scher Regierungsstellen, die VO Vatıkan ebenso entschieden - tiık gab uch 1Im kirchlichen Bereich und VO Vertretern katho-
rückgewıiesen wurden. Schon seıne eiılnahme als AaSTt lıscher UOrganısationen In der Bundesrepublıik. Während der Vor-
Kongrefßs der Interparlamentarıschen Unıion KW In Rom stiefß sıtzende der Deutschen Biıschofskonferenz, Kardınal Josephbei einem Teıl der ıtalıenıschen RKegierung auf Krıitik, ebenfalls Höffner, noch Vor der Audıienz zurückhaltend die Meınung VeI-
die Tatsache, dafß der ıtalıenısche Staatspräsiıdent Sandro Pertinı Lral, der Papst werde Aratat gegenüber eindringlıch ZU Frieden
Araftart 1mM Quıirinal empfing. Besondere Krıtik muj{fiste sıch der mahnen und deutlich jede Form des Terrorismus verurteıilen,
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schrieb der Präsıdent des Zentralkomitees der deutschen Katho- Die Herbstsitzung der Schweizer Bischotskonterenz VO bıs
lıken, Prof. Hans Maıer, 1n einem Brief den Vorsitzenden des September Wr namentlich dem Erfahrungsaustausch ber den

Besuch der Schweizer Bischöte bei Papst Johannes DPaul IL 1mMDirektoriums des Zentralrats deren in Deutschland, Werner
Nachmann, uch habe keine Zweıfel, dafß „Papst Johannes Sommer un! der Vorbereitung der Besprechungen miıt den Amlts-
aul 11 die terroristischen kte der PLO utfs schärtste verurteılt stellen der römischen Kurie nde November dieses Jahres gewid-
und dafß der Papst durch seın Gespräch mıiıt Arafat dem Frieden met. An der anschließenden Pressekonferenz rklärte Bischot
dienen wiıll” Dennoch falle e ihm schwer, „dem Empfang des Otmar Mäder (St Gallen) als Präsiıdent der Bischofskonferenz,
PLO-Führers Aratat durch unseren Heılıgen Vater mıt Verständ- diese Zweıteiulung des Ad-limina-Besuches se1l aut den Wunsch
n1Ss begegnen” Die Audıenz selbst, dıe 1Ur Mınuten dau- des Papstes zurückzuführen, VOT dem Symposium der europäl-
rie un: der Aratat 1in grüner Kampfunıiform erschıen, tand schen Bischöte noch möglıchst viele europäıische Bischofskonte-

renzen näher kennenlernen können. Zudem versichertenıcht w1e€e üblich in den päpstlichen Gemächern des Vatikans, SON-

ern VOr der wöchentlichen Generalaudıenz in eiınem der Neben- nachdrücklich, die Gespräche miıt Papst Johannes aul hätten in
raume der großen Audienzhalle 1n VO der Peterskirche einer wirklıch brüderlichen Atmosphäre stattgefunden. Dabeı1
Nach dem VO Vatıkan 1m Anschluß dıe Audienz verbreıteten habe sıch gezeıgt, daß Papst Johannes aul 1E über dıe Verhält-
Commun1que ijußerte Johannes aul IL Arafat gegenüber seın nısse 1n der Schweiz eingehend, ın gyewıssen Belangen allerdings
„Wohlwollen für das palästinensische Volk“ und orderte iıne uch einselt1g intormiert sel, da{fßs den Bischöten lıege,
dauerhafte Lösung des Konflikts 1m Mıiıttleren Osten ohne jede ihre Sıcht der Dınge und der Lage vorzutragen. In seiner Anspra-
Form VO Gewalt. Nachdrücklich betonte der Papst laut Commu- che beı der Papstaudıenz 1mM Sommer hatte Bischot Mäder dies-
nNıqueE sowohl das Recht der Palästinenser auf eıne eıgene He1- bezüglıch rklärt Leıider muUussen WIr teststellen, da{ß das Leben
Mat WwWI1€e des Staates Israel auf seıne Siıcherheit. In der anschlıie- der Kırche iın der Schweiz außerhalb unseres Landes manchmal
Kenden Generalaudienz, in der uch des Vortag ermorde- O 1n kirchlichen Kreısen dargestellt wird, da{fß WIr es‘'selber
ten designierten Staatspräsıdenten des Lıbanon, Beschir Dsche- kaum mehr wıedererkennen können.“ Dıie knappe Vorbereı-
me1J1l gedachte, riet der Papst ebenfalls Toleranz und tungszeıt habe damals nıcht ausgereıcht, die Audienzansprachen
Versöhnung 1mM Nahen Osten auf. Der Vatıkan werde jedes Be- aufgrund der Einzelgespräche der Bischöte mıiıt dem Papst
mühen unterstuüutzen, das ZU Dıalog, ZU Verhandeln und überarbeıten. So würde nNnu der 'Teıl der Papstansprache, der
schliefßlich ZUuUr Beilegung des Konflıiks beitragen könne. Fragen WI1€e Priesterausbildung und Bußfeier aufgreıift, rundlage

fur die bevorstehenden Gespräche mI1t den zuständıgen Dikaste-
rıen. Damıt widersprach Bischof Mäder jenen, die In der Au-

Unter dem Tıtel „Mehr Wahltreiheit für Frauen“ stellte das rhein- dienzansprache des Papstes ıne Mafßregelung der Schweizer Bı-
land-pfälzische Ministerium für Sozıales, Gesundheit un! Umwelt schöte erkennen meınten. Was dabe!i gemaßregelt werden

August ınen „Bericht über Frauen Spannungsfeld ZWI1- ollte, wurde VOT allem 4US dem atz des Papstes herausgelesen:
schen Familie Uun! erut“ VOT. Man geht 1n der „auch wı1ssen- S kommen VO  — verschiedenen Seıten, uch aus Eurem Land,
schaftlıchen Ansprüchen genügenden” Broschüre davon aus, da{fß ımmer wıeder Briete In den Vatıkan, in denen tiefbesorgte Chriı-
mıt steiıgendem beruflichem Qualifikationsniveau ımmer wenıger sten arüber klagen, W as für willkürlichen lıturgischen Experı1-
Frauen AaUuUs tamılıren Gründen völlıg aus dem Erwerbsleben 4aUS- menten S$1e zuweılen auUSgESELZL seıen, WI1€e einselt1g mıtunter die
scheiden wollen Um ber die Nachteıle für dıe Frau bıs Z Themen der Predigten 1ın ihren Ptarreien behandelt würden, wIe-

1e] lıeblose Kritik S$1e uch 1n katholischen Zeitschriften lesenWıedereintritt 1Ns Berutsleben möglıchst gering halten, strebt
das Maınzer Sozijalminısteriıum zumındest langfristig die Gewäh- oder auf theologischen Veranstaltungen hören müssen.“ Dazu
rung eınes Familiengeldes ıIn den ersten sechs Monaten nach der erklärte Bischoft Mäder, der Vatıkan musse be] solchen Brieten
Geburt eınes Kındes, terner dıe Einführung eines Erziehungsgel- zwıischen den Klagen und den tatsächliıchen Sachverhalten ntier-

scheiden lernen.des und die Anerkennung D“OoN Erziehungszeiten be1 der fur 1984 SCc-
planten Rentenretorm Im Rahmen eines Modellprogramms
„Wiedereingliederung VO Frauen 1n qualifizierte Berufstätig-
keıt  « oll weıter geklärt werden, welche Wiıedereingliederungs- Der Hirtenbriet der Schweizer Bischöte ZU)| diesjährigen Eidge-
probleme Frauen, Famılıen und Betriebe für besonders schwer- nössischen Bettag greift unter dem Tıtel „Der Mensch und seiıne
wıegend ansehen. Eıne Reihe noch bestehender ausbildungs- und Umwelt“ dıe Kulturkrise des auslautenden Jahrhunderts aut
beschäftigungshemmender Frauen-Arbeitsschutzbestimmungen, und zeigt der Gestalt des Franz VO  — Assısı Wege er Bewäl-
die noch AaUsS der Zeıt des Natıionalsozialısmus STaAMMEN, sollen tigung auft. Dıie Verschlechterung der Beziehungen des Menschen
aufgehoben werden. Angeregt wırd weıter, Ausbildungs- und Ar- seıner Umwelt Umweltverschmutzung, Energıe- und Roh-
beıtsplätze nıcht mehr für Frauen und Männer Uu- stoffverschwendung, Verlust der zwischenmenschlichen Kon-
schreiben, da hierin ıne ungerechtfertigte Vorauswahl lıege. Ge- takte und anderes mehr se1 eın Problem geworden, das ımmer
plant 1St VO Maınzer Soz1almıinıisteriıum eın Frauenförderungs- zahlreichere Menschen beunruhige und das für den Glaubenden
‘5 das der Unterrepräsentation des weıblichen (Se- Zu einem Verhalten führen mUSSe, das dem echten Fortschritt
schlechts in leitenden Posiıtionen eın nde bereiten oder dient: „Der Mensch hat VErSCSSCNH, WwWI1Ie lebensnotwendıg die
wenı1gstens das Ungleichgewicht verringen oll Bisher sınd iın Bande sınd, die ihn mıt dem Schöpfer und mıt der Natur verbın-
den Gruppen „Angestellte 1n leıtender Stellung“ und „Angestellte den Die moderne Welt mu{fß NEU 1n diese doppelte Ordnung e1InN-
ıIn selbständıgen Tätigkeıiten In verantwortlicher Stellung” U gegliıedert werden: iın die Verbindung des Menschen miıt der Na-
6% der weıblichen Angestellten, ber 38% der männlıchen Ange- iur als seıner Umwelt und miı1t Ott als seiınem Schöpfer und 1e1

Nur wırd der Mensch seın Menschsein reiten können Lll'ld tä-stellten vertreten „Damıt die Benachteiligung der Frauen ab-
gebaut und die Wahltfreiheit verbessert wiırd, Mınıiıster Rudolf hıg werden, die gewaltigen Anstrengungen se1ınes ertinderischen

elıstes ZUuU (Gsuten wenden.“ Aus Anla(ß seines OÖ Geburts-Geil be1 der Vorstellung der Broschüre, „müÜüssen ın den Parla-
MeENTLEN, den Vorständen der Parteıen, den Vorständen der skizziert das Hiırtenschreiben 1m zweıten Teıl, WI1e das DE
Gewerkschatten und 1n den Medıien künftig mehr Frauen vertire- ben und dıe Spirıtnalıtat des Franz Von Assısı Wege aufzeigen kön-
ten se1in.“ NCN, den ınn des Lebens 11C  — entdecken und einer wahr-
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haft menschlıchen, christlichen Haltung der Ehrturcht und Vom bıs August ıIn Ottawa die Generalversammlung
Sorgftalt gegenüber der Umwelt SOWIEe der Brüderlichkeit- des Retormierten Weltbundes. Dıiıe Tagung, der ELW.: 300 Dele-
über den Mitmenschen zurückzufinden. Als konkrete Weısungen o1erte aus den 14/ Miıtgliedskirchen des Weltbundes teilnahmen,
für uUunNnsere eıt würden sıch aus der tranzıskanıschen Haltung stand dem Hauptthema „Deın ISt das Reich und die Kraft

anderem ergeben: AWar ollten zunächst NnsSsere Verbun- und die Herrlichkeit“. Wıchtigste Entscheidung der Generalver-
enheit miıt der Natur wıeder EINCUECTN, ındem WIr uns für eınen sammlung Wal die mıt großer Mehrheıit beschlossene Suspendie-
einfacheren, wenıger aufwendigen Lebensstil entscheıiden, der /UNg der Mitgliedschaft der beiden weılien retormierten Kırchen
nıcht Nu auf Konsum ausgerichtet 1Star  F  P  Ka  A N O  K A  -&  ME  ; S  518  Kurzinformationen  haft menschlichen, christlichen Haltung der Ehrfurcht 1Qnd  Vom 17. bis 27. August tagte in Ottawa die Generalversammlung  Sorgfalt gegenüber der Umwelt sowie der Brüderlichkeit gegen-  des Reformierten Weltbundes. Die Tagung, an der etwa 300 Dele-  über den Mitmenschen zurückzufinden. Als konkrete Weisungen  gierte aus den 147 Mitgliedskirchen des Weltbundes teilnahmen,  für unsere Zeit würden sich aus der franziskanischen Haltung  stand unter dem Hauptthema „Dein ist das Reich und die Kraft  unter anderem ergeben: „Wir sollten zunächst unsere Verbun-  und die Herrlichkeit“. Wichtigste Entscheidung der Generalver-  denheit mit der Natur wieder erneuern, indem wir uns für einen  sammlung war die mit großer Mehrheit beschlossene Suspendie-  einfacheren, weniger aufwendigen Lebensstil entscheiden, der  rung der Mitgliedschaft der beiden weißen reformierten Kirchen  nicht nur auf Konsum ausgerichtet ist ... Wir wollen haushälte-  Südafrikas, der „Nederduitse Gereformeerde Kerk“ und der  risch mit den Werten umgehen, die der Schöpfer uns geschenkt  „Nederduitse Hervormde Kerk“. Die beiden Kirchen sollen erst  hat, und dazu beitragen, daß unsere Umwelt so wenig wie mög-  dann wieder ihre volle Mitgliedschaft erhalten, wenn sie  lich verschmutzt wird und zum Segen für alle gesund bleibt. So-  schwarze Christen nicht mehr von den Gottesdiensten, beson-  dann wollen wir eine ehrfürchtige Beziehung zu allem herstellen,  ders vom Abendmahl, ausschließen, die Apartheid in Kirche und  was unserer Sorge anvertraut ist ... Ganz besonders müssen wir  Politik verurteilen und die unter der Apartheid Leidenden unter-  zurückfinden zur Achtung vor allem menschlichen Leben: vom  stützen. In der ausführlichen Begründung wurde festgestellt, der  Kind an, das auf die Welt kommen soll, bis zum Greis, der vor  Reformierte Weltbund habe mehrfach die Apartheid in Süd-  dem Abschluß seines irdischen Lebens steht. Ehrfurcht haben  afrika verurteilt und die Kirchen zur Änderung ihrer Haltung  wollen wir schließlich vor den Menschen, die uns Schwierigkei-  aufgefordert; diese hätten aber bisher nicht Mut gefunden, die  ten bereiten oder uns feindlich gesinnt sind.“ So könne der  Apartheid als Sünde und mit dem Evangelium unvereinbar zu er-  Mensch auch am Ende des 20. Jahrhunderts „einen Weg zur  klären. Ein deutliches Zeichen gegen die Apartheid und deren  Hoffnung finden“  theologische Legitimation gegen die weißen Reformierten in  Südafrika setzte die Generalversammlung auch mit der Wahl des  farbigen südafrikanischen Pfarrers Allen Boesak zum neuen Präsi-  Für neuen Zündstoff in der Friedensdiskussion im deutschen Pro-  denten des Weltbundes. Boesak gilt als einer der führenden Vertre-  testantismus sorgte die Erklärung des Reformierten Bundes „Das  ter einer „Schwarzen Theologie“ in Südafrika. In einem Beschluß  Bekenntnis zu Jesus Christus und die Friedensverantwortung der  zum Thema Friede und Gerechtigkeit, zu dem der Reformierte  Kirche“. Die im Juni vom Moderamen des Reformierten Bundes  Bund in der Bundesrepublik eine im deutschen Protestantismus  verabschiedete und Mitte August veröffentlichte Erklärung (sie  umstrittene Vorlage eingebracht hatte, wurde festgestellt, ein ge-  war als Vorlage für die Generalversammlung des Reformierten  sicherter und dauerhafter Friede könne nicht durch eine Politik  Weltbundes erarbeitet worden) setzt sich bewußt von der Frie-  erreicht werden, die auf einer Abschreckungsstrategie beruhe.  densdenkschrift der EKD vom vergangenen Herbst ab (vgl. HK,  Die Einstellung gegenüber Massenvernichtungsmitteln müsse  Dezember 1981, 603 ff.), der Zweideutigkeit, Unentschlossenheit  vom Glauben her bestimmt sein: „Es handelt sich um Bekräfti-  und problematische Ausgewogenheit vorgeworfen werden. Die  gung oder Verleugnung des Evangeliums.“ Von den Regierungen  Erklärung beginnt mit sieben Thesen, die in einem zweiten Teil er-  wurde unter anderem die Einstellung der Herstellung, Entwick-  läutert werden. Jede der Thesen geht von einem Aspekt des Be-  lung und Ausbreitung von Atomwaffen gefordert. Ergebnis der  kenntnisses zu Gott und Jesus Christus aus und zieht daraus Kon-  theologischen Arbeit der Generalversammlung war vor allem ein  sequenzen für die Haltung der Kirche in der Friedensfrage.  umfangreiches Papier zum Thema „Reformiertes Zeugnis heute‘,  Gleich These I formuliert: „Die Friedensfrage ist eine Bekennt-  das allen Mitgliedskirchen zum Studium unterbreitet wird. Es  nisfrage. Durch sie ist für uns der status confessionis gegeben,  gibt wichtige Hinweise über theologische Akzentsetzungen des  weil es in der Stellung zu den Massenvernichtungsmitteln um das  reformierten Protestantismus auf dem Hintergrund der gegen-  Bekennen oder Verleugnen des Evangeliums geht.“ Das Bekennt-  wärtigen Weltsituation und der ökumenischen Bewegung und  nis des Glaubens zu Gott als Schöpfer und Erhalter der Welt be-  richtet kritische Rückfragen an den Umgang der Reformierten  zeichnet die Erklärung als unvereinbar mit der Entwicklung, Be-  mit ihrem konfessionellen Erbe.  reitstellung und Anwendung von Massenvernichtungsmitteln.  Die vierte These stellt fest: „Im Gehorsam gegen den Gott des  Friedens und der Gerechtigkeit wollen wir uns einsetzen für ein-  Ein gemeinsamer Hirtenbrief der Bischöfe von Mosambik mit  schneidende Kürzungen der Rüstungshaushalte zugunsten der  dem Titel „Die christliche Familie in der Kirche von Mosambik“  Armen. Im Vertrauen auf ihn sind wir bereit zu ersten, auch ein-  wurde vom Internationalen Fidesdienst am 28. August veröffent-  seitigen Schritten der Abrüstung, deren politische Durchsetzung  licht. „Aus verschiedenen Gründen“, so heißt es, sei der Inhalt  wir fordern und: voranbringen wollen.“ Massenvernichtungsmit-  erst „einige Monate“ nach der Unterzeichnung bekanntgegeben  tel seien keine „angemessenen und notwendigen Machtmittel“,  worden. Das umfangreiche Dokument erläutert die Lehre der  mit denen ein Staat potentielle militärische Gegner abschrecken  Kirche zu diesem Thema und zeigt die positiven wie negativen  und im Kriegsfall bekämpfen dürfe. Die Erklärung widerspricht  Seiten afrikanischer Tradition im Hinblick auf die Familie auf.  deutlich der Auffassung, die Lösung des Problems der angemes-  Zuerst führen die Bischöfe aus, daß das Wort „Familie“ verschie-  senen und notwendigen Machtmittel sei allein dem politischen  dene Bedeutungen im Lande hat: im weiteren Sinne umfaßt sie  Ermessen vorbehalten und es könne für Christen dabei keine ein-  die Gemeinschaft aller nahen und entfernten Verwandten, dann  deutige Entscheidung geben, die sich von ihrem Glauben her hin-  die Familie als Hausgemeinschaft; letztere ist in dem Schreiben  reichend begründen ließe. — Inzwischen hat unter anderem die  angesprochen. Im einzelnen gehen die Bischöfe auf die Lage ein,  Kirchenleitung der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche  in der die Familien in Mosambik leben und stellen eine Reihe von  Deutschlands Kritik an der Erklärung geübt: Sie könne die in der  positiven Anzeichen für die Förderung der Familie fest, so z. B. ein  Erklärung enthaltene Voraussetzung nicht teilen, daß es nur  wachsendes Interesse für die Erziehung, Sinn für Gerechtigkeit  einen denkbaren politischen Weg zur Erhaltung des Friedens  sowie die langsame Überwindung von Rassismus und Überbeto-  gebe. Ebensowenig, so heißt es, könne sie dem Aufruf zustim-  nung von Stamm und Region. Es werden aber auch Aspekte ge-  men, politische Entscheidungen zu Bekenntnisfragen der Kirche  nannt, die den Wert der Familie untergraben: die wachsende Zahl  zu erklären.  von Ehescheidungen und kurzfristigen Ehen, Prostitution, sozia-  {Wır wollen haushälte- Südafrıkas, der „Nederduitse Geretormeerde erk“ und der
riısch mıt den Werten umgehen, dıe der Schöpfer uns geschenkt „Nederduıitse Hervormde erk“ Die beiden Kıiırchen sollen TSL

hat, und dazu beitragen, da{ß NSeTE Umwelr wen1g WI1€E mMmOÖßg- annn wıeder ihre volle Mitgliedschaft erhalten, Wenn S$1e
ıch verschmutzt wırd und ZzU Segen tür alle gesund bleibt. SO- schwarze Christen nıcht mehr VO  — den Gottesdiensten, beson-
dann wollen WIr ine ehrfürchtige Beziehung allem herstellen, ers VO: Abendmahl, ausschließen, die Apartheıd In Kırche und
Was unserer dorge AaNvVertraut 1St Ganz besonders mUuUussen WIr Polıitik verurteılen und dıe der Apartheıd Leiıdenden nier-
zurückftinden ZUr Achtung DOTr allem menschlichen Leben VO stützen. In der ausführlichen Begründung wurde festgestellt, der
Kınd A das auf dıe Welt kommen soll, bıs ZU Greıis, der VOT Retormierte Weltbund habe mehrtach dıe Apartheıd ıIn Süd-
dem Abschluß selnes irdischen Lebens stehrt. Ehrturcht haben afrıka verurteılt und die Kırchen ZUr Anderung ihrer Haltung
wollen WITr schliefßlich VOT den Menschen, die uns Schwierigkei- aufgefordert; diese hätten ber bısher nıcht Mult gefunden, dıe
ten bereiten der un feindlich gesinnt sınd.“ So könne der Apartheıd als Sünde und mMIt dem Evangelıum unvereiınbar er-
Mensch uch nde des 20. Jahrhunderts „eınen Weg Z klären Eın deutliches Zeichen die Apartheıd und deren
Hoffnung tinden“ theologische Legıtimation die weıßen Retormierten in

Südafrıka SEeLIzZitie die Generalversammlung uch miıt der Wahl des
farbıgen südafrıkanıschen Pfarrers Allen BoesakZ Präst-

Für a} Zündstoft der Friedensdiskussion 1m deutschen Pro- denten des Weltbundes. Boesak galt als eıner der ührenden Vertre-
testantısmus soOrgte die Erklärung des Retormierten Bundes „Das ter einer „Schwarzen Theologie“ 1in Südaftrıka. In einem Beschlufßß
Bekenntnis Jesus Christus un! dıe Friedensverantwortung der ZzUu Thema Friede UN Gerechtigkeit, dem der Retformierte
Kirche“ Dıe 1m Junı VO Moderamen des Reformierten Bundes Bund in der Bundesrepublıik ıne 1mM deutschen Protestantısmus
verabschiedete un: Miıtte August verötftentlichte Erklärung (sıe umstrıttene Vorlage eingebracht hatte, wurde festgestellt, eın SCc-
WarTr als Vorlage tür dıe Generalversammlung des Retormierten sıcherter und dauerhatter Friıede könne nıcht durch ine Polıitık
Weltbundes erarbeıtet worden) sıch bewußft VO der Frie- erreicht werden, dıe auf eiıner Abschreckungsstrategie beruhe.
densdenkschrift der VO VErTSANSCNCNHN Herbst ab vgl Dıie Einstellung gegenüber Massenvernichtungsmitteln mMUSSse
Dezember 198% 603 CS der Zweıdeutigkeıt, Unentschlossenheit VO Glauben her bestimmt seın. „Es andelt sıch Bekräfti-
und problematıische Ausgewogenheıt vorgeworfen werden. Dıie SUunNngs oder Verleugnung des Evangelıums.” Von den Regierungen
Erklärung begınnt miıt sıeben Thesen, dıe In einem zweıten eıl CI - wurde anderem dıe Eınstellung der Herstellung, Entwick-
äutert werden. Jede der Thesen geht VO einem Aspekt des Be- lung und Ausbreıitung VO Atomwaffen gefordert. Ergebnıis der
henntnisses Gott und Jesus Christus aus und zıeht daraus Kon- theologischen Arbeit der Generalversammlung WAar VOT allem eın
SEqQUENZEN für dıe Haltung der Kırche INn der Friedensfrage. umftangreiches Papıer zu Thema „Reformiertes Zeugnı1s heute“
Gleich These tormuliert: „Die Friedensfrage 1St iıne Bekennt- das allen Miıtgliedskirchen ZU Studiıum unterbreıtet wırd Es
nısfrage. Durch S1€E IST für uns der SLAaLUs confessionis gyegeben, g1bt wichtige Hınweise über theologische Akzentsetzungen des
weıl In der Stellung den Massenvernichtungsmitteln das reformierten Protestantiısmus auf dem Hıntergrund der 1n
Bekennen der Verleugnen des Evangelıums geht  “* W)as Bekennt- wärtigen Weltsituation und der ökumenischen Bewegung und
N1Ss des Glaubens Gott als Schöpfer und Erhalter der Welr be- richtet kritische Rückfragen den Umgang der Reformierten
zeichnet die Erklärung als unvereinbar mi1t der Entwiıcklung, Be- mI1t ihrem kontessionellen rbe
reitstellung und Anwendung VO  - Massenvernichtungsmitteln.
Die vierte These stellt test: „Im Gehorsam den (sott des
Friıedens und der Gerechtigkeit wollen WIr uns einsetzen tür eiın- Eın gemeilnsamer Hirtenbriet der Bischöfte VO  —_ Mosambik mıiıt
schneidende Kürzungen der Rüstungshaushalte ZUugunsten der dem Tıtel 1€ christliche Famliulie der Kirche VO:  - Mosambik“
Armen. Im Vertrauen auf ihn sınd WIr bereit ersten, uch e1ın- wurde VO Internationalen Fidesdienst August veröttent-
seıtıgen Schritten der Abrüstung, deren polıtısche Durchsetzung licht. „Aus verschiedenen Gründen“, heifßt c sel der Inhalt
WIr ordern und voranbrıingen wollen.“ Massenvernichtungsmit- ITSLT „einıge Monate“ ach der Unterzeichnung bekanntgegeben
tel selen keine „ANSCMESSCNECN und notwendigen Machtmiuttel“, worden. Das umfangreiche Dokument erläutert die Lehre der
mI1ıt denen eın Staat potentielle milıtärische Gegner abschrecken Kırche diesem TIThema und zeıgt die posıtıven WI1I€e negatıven
und 1m Kriegsfall bekämpten dürte Die Erklärung wiıderspricht Seıten afrıkanischer Tradıtion 1mM Hınblick auf dıie Famıuıulıie auf
deutlich der Auffassung, dıe Lösung des Problems der ANSCMECS- Zuerst tführen die Bıschöfte AdUus, da{fß das Wort „Famıilıe”“ verschiıe-

und notwendıgen Machtmiuttel sel alleın dem polıtıschen dene Bedeutungen 1m Lande hat 1m weıteren Sınne umfaß-t S1Ee
Ermessen vorbehalten und könne für Chrısten dabeı keine ein- dıe Gemeinschaft aller nahen un entfernten Verwandten, dann
deutige Entscheidung geben, diıe sıch VO ihrem Glauben her hın- die Famiulıe als Hausgemeıinschaft; letztere 1St ıIn dem Schreiben
reichend begründen ließe Inzwischen hat anderem die angesprochen. Im einzelnen gehen die Bischöfte auf die Lage eın,
Kirchenleitung der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kırche INn der die Famıiılıen In Mosambık leben und stellen ine Reıihe VO
Deutschlands Kritik der Erklärung geübt: Sıe könne die In der positıven Anzeichen für die Förderung der Famluıulıe fest, eın
Erklärung enthaltene Voraussetzung nıcht teılen, da DU wachsendes Interesse tür dıe Erziehung, ınn für Gerechtigkeit
eıinen enkbaren polıtıschen Weg ZUr Erhaltung des Frıedens SOWIe die langsame Überwindung VO  — Rassısmus und Überbeto-
gebe. Ebensowenig, heißt CS, könne S$1e dem Aufruf zustiım- NUunNns VO Stamm und Regıon. Es werden ber uch Aspekte SCcC-
INCHN, polıtische Entscheidungen Bekenntnisifragen der Kırche NNT, dıe den Wert der Familie untergraben: die wachsende Zahl

erklären. VO Ehescheidungen un kurzfristigen Ehen, Prostitution, SOZ1A-
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les Parasıtentum, zunehmende Spekulation mıiıt Lebensmiutteln, Gesundheitsvorsorge hın, auf Mängel uch 1mM physı-
Korruption. esondere Getahr drohe durch „bestimmte Arbeitsbe- schen, psychologischen, wirtschaftliıchen und politischen Be-
dingungen‘. mıiıt denen iıne „Isoliıerung durch ötfteren Ortswech- reich, dıe den Famıiılıen nıcht erlauben, iıne zahlreiche und
se]l verbunden sel. Weıtere Abschnitte sınd der „Würde und gesunde Nachkommenschaft haben Sıe betonen in diesem
Gleichstellung der Frau  * und eıner „geeıgneten Sexualerziehung” Zusammenhang, da{fß „das Recht und dıe Pflicht, ber Kınderzahl
gewıdmet, dıe „verantwortungsloser Liebe“ und sexuellem Ego1s- und ihre Erzıiehung entscheıden, be]l den Ehegatten lıegt und
111U5S gyegENSLEUETN oll Breıten Raum nehmen Fragen der Famı- be1 on nıemandem“, obgleich S$1e ın dieser Angelegenheit nıcht
lienplanung e1n. Die Bischöfe weısen auf den Mangel ANSC- willkürlich handeln ürften.

el  chriıftenschau

SUS Christus: Christologie den Menschen als URFE: VON AnsatzpunkteTheologie un eligıon „Ireıes, Z Hören und ZUur Antwort fähiges Sub- ZUTr Verbesserung der Ernährungssituationjekt' VOTraus, S$1e iıhn aber als ottenes und
STUHLMACHER, Jesu vollkom- steigerungsfähiges Wesen VOTaus, der damıt aut in der Driıtten Welt. In Uniıiversıitas Jhg 3/

Gott angewlesen ISt; dıe christologische Bestim- Hefrt (}  ( (August 43849
nes Gesetz der Freiheit. Zum Verständ-
N1S der Bergpredigt. In Zeitschritt für MUung des Menschen 1St zugleıch dıe Kriıse seiıner 7/war wırd der Nahrungsmittelhilfe VO aufßenSelbstbestimmung als Sünder. Dıie materıale Ver-
Theologie und Kırche Jhg Heftt (Sep- hältnısbestimmung gewinnt Kasper AUS dem Lra-

für die Entwicklungsländer auch ın Zukuntft eıne
dıtionellen Schema der Trel Amter Christı. Das wichtige Bedeutung zukommen. Dıie bısherigentember 28035—322 Erfahrungen hätten auch, Uritf, gezelgt, dafßProphetenamt Jesu Christı bedeutet, dafß ın iıhm miıt der Gewährung VO' Nahrungsmittelhilfe In

Der Autsatz des Tübinger Neutestamentlers 1St dıe menschliche Urfrage ach der Wahrheıt be-
wırd eın priesterliches Amt verweıst akuten Notsıituationen die Getahr negatıver Aus-

eın wichtiger Beıtrag ZUur gegenwärtigen Diskus- wirkungen auf die Inlandsproduktion geringerS10N ber die Relevanz der Bergpredigt für das auf die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen, die sel, als häufig Dennoch könne die
christliıche Handeln. Im exegetischen eıl kommt wıeder He  — herausgestellt werden sollte. Das Hır-

Zzu Ergebnıis: „Die Bergpredigt 1St eiıne auf al- tenamt schließlich greift dıe Hoffnung der wichtigste Ursache tür Mangelernährung In Ent-
Menschheıt auf eın Reıich des Friıedens und der wicklungsländern, f11 r die der Autor Je€e Be-

ter Tradıtion beruhende katechetische Redekom- schränkung des Zugangs produktiven Res-
position des Matthäus, die beispielhaft Jesu Lehre Gerechtigkeıit aut: In esus Christus wırd gleich- sourcen“ verantwortlich macht, 900808 durch grar-
VO der Gerechtigkeit darstellen soll.“ Eın Sa WI1€e 1mM Bıld und 1mM Gleichnis sıchtbar, W as

Freıiheıt, Gerechtigkeit, Friede siınd.“ retormen beseıltigt werden. hne eine ErhöhungDurchgang durch die Auslegungsgeschichte der Erträge Je Flächeneinheit und eine weıtere
zeıgt, da{fß gegenwärtig alle wichtigen Interpreta- Steigerung der Bewirtschaftungsintensität sel das
tionsmodelle VO'  — der kompromifßlosen altkirchli- Kultur und Gesellschaft
chen Deutung ber dıe Zweıstutenethik bıs ZUur

Ernährungsproblem nıcht lösen. Vor allem
eıne umtassende Retorm des Pachtrechts, dıe tür

Trennung zwıschen Gesinnungs- und Verant- KUNNETH, WALIER Die Ideologie des geordnete un dauerhatte Rechtsverhältnisse
wortungsethık nebeneınander vertreten werden. , se1l In diesem Zusammenhang unerläßlich;Stuhlmacher plädiert tür eın heutiges Verständnis Pazitismus eine Staatsgefährdung? In erforderlich se1 aber auch eıne etfizıientere Nut-
der Bergpredigt, das sıch dem VO' eSsus und Zeitschrift tfür Poktik Jhg Hefrt (Au- ZUNg der Produktionstlächen. Für eıne Ausnut-
VO: Evangelısten Martthäus vorgezeichneten Zust 282—294 ZUNS des Produktionspotentials muUusse die Preıis-
Verstehensmodell Orlentiert: „Jesu ıIn der Berg-
predigt zusammengefaistes vollkommenes (Gesetz Aus der Perspektive des Autors sınd dıe Ausstrah- polıtık eingesetzt werden, dafß S1€e nreize für

dıe Produktion biete. Eıne Lösung des Ernäh-
der Freiheıit 1St eın Aufruf ZUur praktischen ach- lungen der in der Friedensbewegung Onzentrier- rungsproblems In den Entwicklungsländernfolge un! ZUT Tat der Liebe Allerdings gelte ten Forderungen ın iıhrer polıtıschen Dımensıion werde den Industrieländern aber auch „mehr Op-weıter der Unterschied zwıschen der Beherzigung nıcht unterschätzen, und versucht, „WESCNL- ter abverlangen, als S1Ee bisher tür diese Aufgabeder Bergpredigt VOT Gott und der Gemeinde und lıche Gefahrenquellen” aufzuzeigen. So erwecke erbracht haben
der Praxıs der Gebote Jesu den Bedingun- z B dıe „Überflutung mMIt Friedensparolen”
SCH der uUunNns umgebenden soz1ıalen un: poliıtischen der breıiten Offentlichkeit nıcht 11UTI das Empfin-
Welt. Der Autsatz exemplifiziert seıne Grund- den eıner allgemeınen polıtischen Friedensge- Kırche und OÖOkumenethese den 1er Bereichen Sündenvergebung, tährdung, sondern auch die Auffassung, „dafß
Armut und Besıtz, Ehe und Ehescheidung und dieser eidenschattliche Friedensappell sıch
Feindesliebe und Gewaltverzicht. So folgte 4A4US durchaus INn Eınklang MIt dem staatspolitischen KIRCHMAYR, ALFRED Zur psychischen
Jesu Selıgpreisung der Armen der Auftrag Sıtuation VO  > Theologiestudenten. In Dıa-Grundwert des Friedens beftindet“. Weıter gehöre
eıner missionarısch motivierten Erziehung ZUur die „Friedensbewegung” Zur Vorhut Uun! Wegbe- konıa Jhg 13 eft (SeptemberAnspruchsminderung und ZU Besitzverzıicht reiıtung tür dıe Realisierung der „Utopie des 33/—346
gunsten der Armen und Ausgebeuteten ın der Weltfriedens“; dieser habe jedoch „MIt der christ-
Welt lıchen Botschatt des ‚Gottes- und Christustrie- Der Beıtrag informiert ber dıe psychische Sıtua-

ens nıchts gemeın ” In der Konsequenz dieser tiıon VO' Lai:entheologen, deren Belastbarkeıt
„iıllusorischen Weltdeutung“ lıege die innere D nıcht zuletzt insotern VO' Interesse ISt, als S1E InWALTER Christologie und An- stanzıerung der Staatsgebundenheıt SOWIle die der Regel ıhr Berutsteld 1mM kırchliıch-pastoralenthropologie. In Theologische Quartal- Fehleinschätzung einer polıtıschen Machtord- der relıgıonspädagogischen Dıiıenst tinden. An-

schrift Jhg 162 Heft (1982) A0 NUuNS, Ss1€e außerdem „den Keım der /Zerset- hand VO'! wel einander ergänzenden Un korrı1-
ZUNS polıtıscher Machtübung“ ın sıch Weıtere gıierenden Testreihen kommt der Autor e1nN1-

Das Verhältnis VO! Christologie un: Anthropo- negatıve polıtische Auswirkungen erkennt der SCH sıgnıfıkanten Abweichungen der Theologie-
logıie älr sıch sowohl tormal-hermeneutisch wI1ıe Autor In den „peinliıchen”“ antıamerikanischen studenten 1im Vergleich ZUuU Bevölkerungsdurch-
inhaltlıch angehen. Für den ErStgeNANNLEN Aspekt Tendenzen und der „zunehmenden Lähmung des schmnuitt. So stellt eın „geringes Ausma{fß
greift Kasper auf die VO der Theologie grund- Wehr- und Verteidigungswillens”; tür die Posı- SpOontaner Aggressivıtät”” fest, dırekte Ag-
sätzlich rezıplerte anthropologische Wende des tion der Bundesrepublık ın der Weltpolitik, gressionsäußerungen In Wort und Tat sınd selten
neuzeıtliıchen Denkens zurück und kommt Künneth, hätte eine och weıtere Ausbreitung bzw können nıcht often geäußert werden. „ExX-
einer dreitachen Relatıon zwıischen den theologi- der Friedensideologie „katastrophale Folgerun- irem nıedrig” sınd die Werte für reaktıve Aggres-
schen Aussagen ber den Menschen und ber Je: SCH S10N bzw Dominanzstreben und Durchsetzung


